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CO2-Emissionen	der	privaten	Haushalte	

Wohnen	
36%	

Mobilität	
27%	

Ernährung	
12%	

sons8ger	Konsum	
und	

Dienstleistungen	
25%	

private	Haushalte:	
insgesamt	633	Mill.		

Tonnen	CO2	

Quelle:	Sta*s*sches	Bundesamt	
(Desta*s)	2019:	Direkte	und	
indirekte	CO2-Emissionen	in	
Deutschland	2010-2015	



Ziel:	1,5	Tonnen	CO2		
pro	Kopf	und	Jahr	

1,5	Tonnen	pro	Kopf	und	Jahr,	da	wollen	wir	
hin,	um	das		2	Grad-Ziel	zu	erreichen	-	dazu	
haben	wir	uns	in	Paris	verpflichtet.	Heute	
liegen	wir	im	DurchschniA	bei	10	Tonnen.		
Wenn	man	alles	versucht:	kein	eigenes	Auto,	
nicht	fliegen,	vegan	ernähren,	kleine	
Wohnung	usw.,	kommt	man	dennoch	auf	fast	
5	Tonnen.	
+1,5	ist	ein	krasses	Ziel.	Probiert	es	aus:	
hOps://uba.co2-rechner.de/de_DE/	
	



Können	wir	unser	Verhalten	ändern?	



Verh	alten	
ändern	

Wir	müssen	

!	



Verh	Verhältnisse	
ändern	

Wir	müssen	

!	



30	Milliarden	



30	Mrd.	Euro	gibt	die	dt.	Industrie	
im	Jahr	aus,	damit	wir	Dinge	
kaufen,	die	wir	eigentlich	gar	nicht	
brauchen.	
Kinder	zwischen	6-13	Jahren	sehen	
im	Monat	mehrere	100	
Werbespots	und	werden	selbst	in	
ihrem	Schulslltag	mit	Werbung	
penetriert.	





Umweltschädliche	SubvenNonen		
belaufen	sich	in	Deutschland	auf	
57	Mrd.	Euro/a	
	
Da	soll	noch	einmal	jemand	
sagen,	dass	Umweltschutz	teuer	
ist.	



Mehr	GerechYgkeit	staO	PendlerrouYne	
Besonders		Gutverdiener	profiNeren	von	der	
EnUernungspauschale	

Würden	wir	Pendelprivileg	abzuschaffen,	dann	
stünden	uns	rund	6,5	Milliarden	Euro	steuerliche	
Mehreinnahmen	zur	Verfügung.	Das	ist	ungefähr	der	
Betrag,	den	die	Menschen	für	Bus-	und	BahnNckets	
aufwenden.	Man	könnte	also	den	gesamten	
öffentlichen	Nahverkehr	kostenfrei	anbieten.		



Klimaschutz	durch	Standards	
	

 

 

5 Rahmenbedingungen für Energieeffizienz in Gebäuden. 

Der dena-Gebäudereport 2015. 117 

Gebäudeenergieeffizienz – Ordnungsrechtlicher Rahmen. 

 

Datenquelle: (Fraunhofer Institut, 2008), eigene Berechnungen.  

Abb. 93: Anforderungen an den Primärenergiebedarf bei WG von 1978 bis 2016. 

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). 

Ziel des EEG ist es, die Energieversorgung umzubauen und den Anteil der erneuerbaren Energien an 

der Stromversorgung bis 2050 auf mindestens 80 % zu steigern. Das EEG trat am 1. April 2000 als 

Nachfolger des Stromeinspeisegesetzes (StrEG) in Kraft. Es wurde mehrmals novelliert und dient als 

zentrales Instrument zur Förderung des Ausbaus der erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung. Die 

Regelungen gewährleisten dem Strom aus erneuerbaren Energien die vorrangige Abnahme, 

Übertragung und Verteilung im Netz. Das EEG von 2000 sieht einen festen Vergütungssatz pro 

Kilowattstunde erneuerbaren Strom für die Dauer von 20 Jahren vor. In der Novellierung von 2009 

wurde unter anderem eine gleitende Degression für die Photovoltaik-Vergütung eingeführt (§ 20 Abs. 

2a EEG). Die garantierte Vergütung wird im Verhältnis zur Zunahme der PV-Anlagen abgesenkt (Bund, 

2012b). Das EEG und vorher schon das StrEG haben einen bedeutenden Anteil am stetigen Anstieg des 

Ausbaus der erneuerbaren Energien: 2013 beträgt der Anteil am Stromverbrauch 25 %. Der rasante 

Ausbau hatte jedoch einen Anstieg der EEG-Umlage zur Folge.  

Mit dem reformierten EEG, das zum 1. August 2014 in Kraft trat, soll der Kostenanstieg gebremst 

werden und der weitere Ausbau gesteuert werden (Bund, 2014a). Hierzu wurde im EEG der konkrete 

Ausbau von erneuerbaren Energien festgelegt. Bis 2025 soll der Anteil der erneuerbaren Energien 

zwischen 40 % und 45 % und bis 2035 zwischen 55 % und 60 % betragen. Zudem wurden für jede 

Erneuerbare-Energien-Technologie konkrete Mengenziele für den jährlichen Zubau festgelegt. 
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Klimaschutz	durch	Standards	
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Maßnahmen	der	Bundesregierung:		
„Der	Bund	und	die	Deutsche	Bahn	werden	bis	2030	86	Mrd.	€	invesNeren,	um	das	Schienennetz	
zu	erneuern.	Damit	wird	die	Leistungsfähigkeit	der	Schieneninfrastruktur	weiter	erhöht.“	
	
Dann	liegen	wir	bei	107	Euro	p.P.,	verbessern	uns	im	Ranking	um	einen	Platz	und	liegen	damit	
immerhin	vor	Italien.	
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Quelle:	Allianz	pro	Schiene	Juni	2019	



Schiene	
50%	

Straße	
50%	

Schweiz	

Schiene	
67%	

Straße	
33%	

Österreich	

Quelle:	Allianz	pro	Schiene	Juni	2019	

Schiene	
45%	

Straße	
55%	

Deutschland	

InvesNNonen	in	Straße	und	Schiene	im	Vergleich	



Generell	Tempo	30	in	Ortscha]en	

Es	käme	zu	einem	drasNschen	Wandel	unserer	Mobilitätskultur.	
	
Faktenlage:	Der	Bremsweg	verkürzt	sich	fast	um	die	Hälhe!	Das	sind	lebensreAende	
Meter	in	GefahrensituaNonen.	
	
Die	Zahl	der	Radfahrer	nimmt	zu	–	im	briNschen	Bristol	zum	Beispiel	um	12%,	weil	
sich	ihr	Sicherheitsgefühl	erhöht.	
	
Der	Verkehr	wird	flüssiger	und	Beschleunigungs-	und	Bremsvorgänge	verringern	sich.	
	
Zudem	vermindern	sich	die	Abgas-	und	Lärmemissionen.	
	



Veränderungen	sind	möglich...J	

....wir	haben	das	Umfeld	verändert:	
•  Tabak	verteuert	
•  Schockbilder	
•  Werbeverbote	
•  Rauchverbote	
	
All	das	hat	unsere	RouNnen	und	
Gewohnheiten	verändert.	
	



Veränderungen	
sind	möglich.	
Bei	der	
Windkrah	
haben	wir	es	
schon	bewiesen	

Diese	Anlage	ist	
etwa	20	Jahre	
alt.	



Diese	Anlage	ist	etwa	2	
Jahre	alt	und	kann	etwa	
10xmehr	Strom	erzeugen.	



Damit	wir	tun,	was	wir	für	richNg	halten.	

Lasst	uns	Öko	zur	RouNne	
machen!	Nicht	nur	beim	

Klimaschutz.	



Solar&Spar – Bürgercontracting 
Klimaschutz als Kapitalanlage 

https://www.solarundspar.de/ 



Aggertal-Gymnasium in Engelskirchen.  
Willibrord-Gymnasium in Emmerich. 
  Europaschule Köln  
 Gesamtschule Berger Feld 

Wo wurde Bürgercontracting realisiert? 
an vier Schulen in NRW  

24 8. Juli 2019 

Engelskirchen 
 

Oberbergischer Kreis 
Nordrhein-Westfalen 

Gelsenkirchen 
 
 

Nordrhein-Westfalen 

Emmerich 
am Rhein 

 
Kreis Kleve 

Nordrhein-Westfalen 

Köln 
 
 

Nordrhein-Westfalen 



Contracting-Vertrag zwischen Kommune und Solar&Spar 
Wesentliche Inhalte des Contracting-Vertrages: 

Solar&Spar investiert in Solaranlage sowie technische Maßnahmen zur 
Reduktion des Energie- und Wasserverbrauchs 

  Kommune überweist eingesparte Energie- und Wasserkosten an 
Solar&Spar Contract GmbH & Co. KG 
  Eingesparte Energiemengen werden mit aktuellen Energiepreisen 
abgerechnet 
  Schule und Kommune werden am Einsparerfolg beteiligt 

  Festlegung einer Baseline für Strom-, Wärme- und Wasserverbrauch  
> Anpassung der Baseline bei Nutzungs- und/oder 
Ausstattungsänderungen  
  Vertragslaufzeit beträgt 20 Jahre 
  Eigentumsübergang der installierten Solar&Spar-Anlagen auf die  
Kommune nach 20 Jahren 

25 8. Juli 2019 

§
§



  Beleuchtungssanierung 
  Pumpensanierung 
  Lüftungssanierung 
  große Dach-PV-Anlage 
  neue Heizzentrale KWK 

Was wurde gemacht? 
energetische Sanierung mit Bürgerkapital 

26 8. Juli 2019 



Erträge 
nach Ertragsursache / Energieträger 

27 8. Juli 2019 



https://schools4future.de/ 
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Herzlichen	Dank	für	die	Aufmerksamkeit!	
Oliver	Wagner,	oliver.wagner@wupperinst.org,	0202	/	2492-188	


